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'rj  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Handetikettier- 
gerät  (10)  mit  einem  mittels  eines  beweglichen  Griffs 
(13)  betätigbaren  Druckwerk  (16),  insbesondere  ein- 
em  mindestens  zweizeiligen  Bänderdruckwerk,  das 
bei  Verschwenken  des  Griffs  (13)  aus  einer  Ruhe- 
stellung  m  eine  Druckstellung  bewegt  wird,  in  der 
Typen  des  Druckwerks  (16)  auf  oberhalb  einer 
Druckplatte  angeordnete  Etiketten  aufschlagen  und 
diese  oedrucken,  mit  einer  um  eine  gehäusefeste  im 
vorderen  Gehäuseteil  angeordnete  Achse  (20)  ver- 
schwenkbaren  Schwinge  (19)  und  Farbwerk  (17),  das 
während  der  Bewegung  des  Druckwerks  (16)  so 
geführt  wird,  daß  mindestens  eine  Farbrolle  tange- 
ntial  an  den  Typen  entlangstreift,  bevor  diese  auf  die 
Etiketten  (93)  aufschlagen.  Die  Erfindung  besteht 
dann,  daß  m  einer  vorderen  Frontplatte  (22)  des 

^Gerätegenäuses  m  das  Gehäuseinnere  ragende, 
^   Gehäuseseitenwänden  benachbarte  Fortsätze  (21) 
l*s  befestigt  sind,  daß  in  den  Fortsätzen  (21)  die 

CM 

03 »»»Schwinge  (19)  um  eine  gehäusefeste  Achse  (20)  in 
einem  Abstand  von  der  Frontplatte  (22)  schwenkbar 

CD  gelagert  ist.  und  daß  das  Druckwerk  (16)  zumindest 
00  n  B..h CM in  Ruhestellung  zwischen  der  gerätefesten  Achse 

(20)  benachbarte  Teile  der  Schwinge  (19)  eingreift. 
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Handetikettiergerät 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Handetikettiergerät 
mit  e.nem  mittels  eines  beweglichen  Griff  betätig- 
baren  Druckwerk,  insbesondere  einem  mindestens 
zweizeiligen  Bänderdruckwerk,  das  bei  Ver- 
schwenken  aes  Griffs  aus  einer  Ruhestellung  in 
eine  Druckstellung  bewegt  wird,  m  der  Typen  des 
Druckwerks  auf  oberhalb  einer  Druckplatte  an- 
geordnete  Etiketten  aufschlagen  und  diese  bedruc- 
ken,  mit  einer  um  eine  gehäusefeste,  im  vorderen 
Gehäuseteil  angeordnete  Achse  verschwenkbaren 
Schwinge  und  daran  angeordnetem  Farbwerk  mit 
mindestens  einer  Farbrolle,  die  während  der  Bewe- 
gung  des  Druckwerks  so  geführt  wird,  daß  die 
Farbrollen  tangential  an  den  Typen  entlangstreifen. 
bevor  diese  auf  die  Etiketten  aufschlagen. 

Bei  dem  durch  die  DE-OS  26  38  441  bekan- 
nten  Handetikettiergerät  dieser  Art  ist  das  eine 
Farbrolle  aufweisende  Farbwerk  an  einer  Swinge 
befestigt,  die  an  einem  Auge  der  herausklappbaren 
Frontplatte  des  Gerätes  schwenkbar  gelagert  ist. 
Diese  Konstruktion  hat  jedoch  den  Nachteil,  daß 
das  Farbwerk,  nachdem  es  die  Typen  des  Druck- 
werkes  eingefärbt  hat,  mit  einem  Teil  aus  dem 
vorderen  Ende  des  Gerätegehäuses  unmittelbar 
über  der  Andrückwalze  aus  dem  vorderen  Ende 
des  Gerätes  heraussteht,  also  in  unmittelbarer 
Nähe  des  zu  etikettierenden  Gegenstandes.  Dies 
ist  insbesondere  dann  hinderlich,  wenn  viele  Ge- 
genstände  nacheinander  in  rascher  Folge  etikettiert 
werden  sollen.  Bei  diesem  bekannten  Gerät  ist  die 
Farbrolle  an  der  Schwinge  unmittelbar  befestigt,  so 
daß  bei  einem  Wechsel  des  Farbwerkes  der  Benut- 
zer  sich  durch  das  direkte  Hantieren  mit  der  Far- 
brolle  die  Hände  mit  der  nur  sehr  schwer  entfern- 
baren  Druckfarbe  be-schmutzt.  Da  die  Schwinge 
unmittelbar  an  der  vorderen  Frontplatte  befestigt 
ist.  kennen  mit  diesem  Farbwerk  kaum  mehr  als 
zwei  Typenreihen  eingefärbt  werden,  die  Kinematik 
der  Schwingbewegung  der  Schwinge  erlaubt  der 
Farbwalze  nicht,  weiter  hinten  in  dem  Druckwerk 
vorgesehene  Typenreihen,  z.B.  eine  dritte  oder 
vierte  Typenreihe  einzufärben. 

Zwar  ist  aus  der  DE-OS  30  08  165  ein  Gerät 
mit  einer  Schwinge  bekannt,  bei  dem  das  Farbwerk 
eine  Einfärberoile  und  eine  Vorratsrolle  für  die  Far- 
be  aufweist,  die  in  einem  besonderen  Roilenhalter 
gelagert  sind,  der  am  Ende  der  Schwinge  um  eine 
Achse  schwenkbar  gelagert  ist.  Dieser  Roilenhalter 
ragt  in  der  Stellung,  in  der  das  Druckwerk  auf  der 
Etikette  aufsitzt,  nicht  aus  dem  vorderen  Teil  des 
Gerätegehäuses  heraus,  sondern  er  verschwenkt 
sich  um  die  eben  erwähnte  Achse  und  stellt  sich 
zum  Einfärben  der  Typen  erforderlichen  waage- 
rechten  Lage  in  eine  senkrechte  Lage,  in  der  er  an 
der  vorderen  Stirnseite  des  Druckwerkes  zur  An- 

lage  kommt  und  wegen  dieser  vertikalen  Stellung 
in  dem  Raum  zwischen  Druckwerk  und  vorderer 
Gehäusewand  Platz  findet.  Der  Roilenhalter  ist  aus- 
wechselbar.  Aber  auch  bei  diesem  Gerät  ist  die 

5  Schwinge  so  angeordnet,  daß  der  Rollenhalter  an 
der  Unterfläche  des  Druckwerkes  nicht  weit  nach 
hinten  greifen  kann,  weil  seine  durch  die  Schwinge 
erzwungene  Kreisbahn  in  Ruhesteilung  der  Teile 
nicht  flach,  sondern  mit  einem  verhältnismäßig  gro- 

w  ßen  Winkel  an  die  Unterfläche  des  Druckwerkes 
anschließt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Handetikettiergerät  der  eingangs  genannten  Art 
dahingehend  weiterzubilden,  daß  bei  sehr  sperrig 

'5  bauenden  Druckwerken.  z.B.  mehrzelligen  Bänder- 
druckwerken,  auch  die  hinteren  Typenreihen  sicher 
eingefärbt  werden,  daß  aber  trotzdem  eine  raum- 
sparende  Konstruktion  gewählt  werden  kann,  bei 
der  keinerlei  Teile  während  des  Arbeitszyklus  aus 

20  dem  Gehäuse  des  Etikettiergerätes  herausbewegt 
wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  in  einer  vorderen  Frontplatte  22  des 
Gerätegehäuses  in  das  Gehäuseinnere  ragende. 

25  Gehäuseseitenwänden  25  benachbarte  Fortsätze 
21  befestigt  sind,  daß  in  den  Fortsätzen  21  die 
Schwinge  19  um  eine  gehäusefeste  Achse  20  m 
einem  Abstand  von  der  Frontplatte  22  schwenkbar 
gelagert  ist,  und  daß  das  Druckwerk  16  zumindest 

30  in  Ruhestellung  zwischen  der  gerätefesten  Achse 
20  benachbarte  Teile  der  Schwinge  19  eingreift. 

Die  Erfindung  hat  den  Vorteil,  daß  die  in  Form 
eines  Kreissegmentes  um  die  Anlenkachse  der 
Schwinge  verlaufende  Bewegungsbahn  des  Farb- 

35  werkes  unterhalb  der  Achse  mit  waagerechter  Tan- 
gente  und  weiter  hinten,  dem  Griff  des  Gerätes  zu. 
mit  einer  Tangente  verläuft,  die  nur  einen  verhält- 
nismäßig  kleinen  Winkel  zu  der  Unterfläche  des 
Druckwerks  aufweist.  Die  Konstruktion  kann  daher 

40  auf  einfache  Weise  so  getroffen  werden  kann,  daß 
das  Farbwerk  weit  in  Richtung  auf  den  festen 
Handgriff  des  Etikettiergerätes  zu  das  Druckwerk 
untergreift  und  mehrere  Typenreihen  einfärben 
kann. 

45  Außerdem  erlaubt  diese  Lage  der  Schwen- 
kachse  der  Schwinge  auf  einfache  Weise  eine  Kon- 
struktion,  die  gemäß  einer  Ausführungsform  der 
Erfindung  erlaubt,  den  Rollenhalter  des  Farbwerkes 
nach  dem  Einfärben  um  etwa  90°  zu  ver- 

50  schwenken,  damit  das  Farbwerk  in  dem  Raum  zwi- 
schen  dem  vorderen  Rand  des  Druckwerkes  und 
der  vorderen  Gehäusewand  ohne  Heraustreten  von 
Teilen  aus  dem  Gehäuse  untergebracht  werden 
kann,  wenn  das  Druckwerk  auf  das  Etikett  aufsetzt. 
Daher  ist  bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung 

2 
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der  Rollenträger  an  der  Schwinge  um  eine  zu 
deren  gehäusefester  Verschwenkachse  parallele 
weitere  Verschwenkachse  schwenkbar  gelagert. 
Dies  hat  darübernmaus  den  Vorteil,  daß  rch 
diese  Verschwenkbarkeit  des  Rollenträgers  ~  3er 
Schwinge  em  zusätzlicher  Freiheitsgrad  m  der 
Kinematik  der  Elemente  des  Handetikettiergerätes 
zur  Verfügung  gestellt  wird,  der  es  ermöglicht, 
auch  im  Bereich  unterhalb  des  Druckwerkes  für 
das  Farbwerk  eine  optimale  Bewegungsbahn  vor- 
zusehen.  Diese  schwenkbare  Anlenkung  des  Farb- 
werkes  an  die  Schwinge  erlaubt  auch,  em  verhält- 
nismäßig  großes  Farbwerk  mit  mehreren  Farbwal- 
zen  vorzusehen,  weil  die  durch  die  zusätzliche 
Schwenkachse  mögliche  Schwenkung  in  eine 
raumsparende.  z.B.  senkrechte  Lage  eine  günstige 
Unterbringung  des  Farbwerkes  erlaubt,  sobald  es 
die  Unterfläche  des  Druckwerkes  verlassen  hat.  Ein 
großes  Farbwerk  mit  mehreren  Farbwalzen  im  Roi- 
lenhalter  hat  den  weiteren  Vorteil,  daß  die  Kon- 
struktion  so  gewählt  werden  kann,  daß  die  Typen- 
zeilen  während  des  Einfärbevorganges  mit  mehre- 
ren  Farbrollen  m  Kontakt  kommen,  so  daß  eine 
vollkommende  Einfärbung  der  Typenzeilen 
gewährleistet  ist.  auch  wenn  die  Farbkraft  einer 
einzigen  Rolle  nicht  mehr  zum  vollständigen  Einfär- 
ben  ausreichen  sollte. 

Die  zusätzliche  Verschwenkbarkeit  des  Rollen- 
trägers  kann  bei  Ausführungsformen  der  Erfindung 
auch  dazu  benutzt  werden,  um  an  dieser  Stelle 
eine  Bohrung  Zapfen-Verbindung  vorzusehen,  die 
als  lösbare  Rastverbindung  ausgestaltet  werden 
kann,  so  daß  bei  einem  Farbwerkwechsel  in  ein- 
fachster  Weise  der  Rollenträger  aus  dieser  Rast- 
verbindung  herausgenommen  und  gegebenenfalls 
eingesetzt  werden  kann,  so  daß  dieser  Wechsel 
des  Rollenträgers  auch  von  ungeübten  Benutzern 
problemlos  möglich  ist. 

Je  größer  der  Abstand  der  gehäusefesten 
Schwenkachse  der  Schwinge  von  der  Frontplatte 
des  Gerätes  ist,  je  weiter  also  diese  Achse  im 
Umriß  des  Druckwerkes  steht  desto  weiter  kann 
das  Farbwerk  an  der  Unterseite  des  Druckwerkes 
nach  hinten  greifen  und  desto  mehr  Typenzeilen 
können  vom  Farbwerk  eingefärbt  werden.  Trotz- 
dem  läßt  sich  eine  Konstruktion  finden,  m  der  das 
Farbwerk  nach  Verlassen  der  Unterseite  des  Druck- 
werkes  vertikal  gestellt  wird  und  daher  raumspa- 
rend  im  vorderen  Teil  des  Gehäuses  verweilt,  ohne 
daß  während  des  Arbeitszyklus  Teile  vorne  aus 
dem  Gerät  vorstehen.  Bei  einer  Ausführungsform 
der  Erfindung  greift  das  Druckwerk  daher  nicht  nur 
zwischen  der  gehäusefesten  Schwenkachse  be- 
nachbarte  Teile  der  Schwinge  und  der  Fortsätze 
ein,  an  denen  die  Schwingen  schwenkbar  gelagert 
sind,  sondern  das  Druckwerk  greift  in  seiner  Ruhe- 
stellung  soweit  zwischen  die  Teile  ein,  in  denen  die 
Schwinge  gelagert  ist,  daß  die  gehäusefeste 

Schwenkachse  selbst  der  Bewegungsbahn  des 
Druckwerks  innerhalb  von  dessen  Umriß  liegt. 

Zwar  ist  durch  die  EP-A  165172  eine  Anord- 
nung  bekannt,  bei  der  das  Farbwerk  zwischen 

5  Druckwerk  und  dem  festen  Griff  des  Hand  etiket- 
tiergerätes  in  der  Mitte  des  Gerätes  angeordnet  ist. 
dies  bedingt  iedoch  eine  ganz  andere  Konstruktion 
des  Handetikettiergerätes  und  hat  darüberhinaus 
den  Nachteil,  daß  das  Farbwerk,  das  einen  Ver- 

<o  schleißartikel  des  Farbwerkes  darstellt,  nicht  leicht 
zugänglich  ist.  insbesondere  nicht  wie  bei  Ausfüh- 
rungsformen  der  Erfindung  durch  einfaches  Her- 
ausklappen  der  vorderen  Frontplatte. 

Diese  Maßnahme,  die  dadurch  möglich  wird. 
?5  daß  Wangen  der  Schwinge  jeweils  an  ihre  Außen- 

seite  schwenkbar  gelagert  sind,  eröffnet  weitere 
konstruktive  Möglichkeiten  eines  extrem  kompak- 
ten  Bewegungablaufs  im  Inneren  des  Handetiket- 
tiergeräts,  weil  nun  die  verschiedenen  ver- 

20  schwenkbaren  Elemente,  von  der  Seite  betrachtet, 
ineinander  laufen  können,  ohne  sich  gegenseitig  zu 
behindern. 

Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausgestaltung 
der  Erfindung  weisen  die  Schwenkmittel  eine  Zap- 

25  fenverbindung  und  eine  Zapfen-Kulissen-Führung 
auf. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  die 
Schwinge  nicht  nur  um  die  Verschwenkachse  ge- 
dreht  wird  sondern  während  ihrer  Drehung  auch 

30  geführt  wird. 
Die  beiden  Zapfenverbindungen  sind  darüber 

hinaus  leicht  herzustellen,  so  daß  das  erfindungs- 
gemäße  Gerät  leicht  montiert  und  gegebenenfalls 
zu  Servicezwecken  auch  wieder  demontiert  werden 

35  kann. 
Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausgestaltung 

der  Erfindung  entspricht  der  Abstand  der  Ver- 
schwenkachse  von  der  Frontplatte  etwa  der  Höhe 
des  Rollenträgers. 

40  Diese  Maßnahme  erleichtert  eine  Konstruktion, 
bei  der  die  Schwinge  mit  dem  Farbwerk  in  der 
Druckstellung  des  Druckwerks  vollkommen  in  den 
Zwischenraum  zwischen  der  Vorderseite  des 
Druckwerks  und  der  Frontplatte  einläuft,  ohne  daß 

45  irgendwelche  Teile  über  die  Außenkontur  des 
Gehäuses  des  Handetikettiergeräts  vorstehen.  Die 
an  sich  bekannte  Anordnung  des  Farbwerks  hinter 
der  Frontplatte  des  Handetikettiergeräts  hat  den 
Vorteil,  daß  ein  Wechsel  des  Farbwerks  an  dieses 

so  leicht  zugänglichen  Stelle  einfach  möglich  ist. 
Bei  einer  anderen  Ausgestaltung  der  Erfindung 

sind  in  dem  Rollenträger  vorzugsweise  mindestens 
zwei  Farbrollen  gelagert,  die  mit  radialen  Scheiben 
versehen  sind  und  die  Scheiben  laufen  auf  einer 

55  Oberfläche  des  Druckwerks  bei  dessen  Bewegung. 
Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  die  Far- 

brollen  des  Farbwerks  in  einer  reproduzierbaren 
Weise,  nämlich  mit  verhältnismäßig  hart  ausgebil- 

3 
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jeten  Scheiben  an  Gegenflächen  des  Druckwerks 
geführt  werden.  Gegenüber  bekannten  Führungen. 

dann  bestehen,  daß  die  weichen  Farbrollen 
seibst  an  der  Typenzeilenseite  des  Druckwerks 
ärtiarg.aufen.  hat  dies  den  Vorteil,  daß  eine  Füh- 
•ung  mit  harten  und  abriebfesten  Elementen 
Scheiten  Oberflächen)  erreicht  wird,  außerdem  ist 
sine  Berührung  der  Farbrollen  bei  der  erfindungs- 
gemäßen  Führung  nur  in  Kontakt  mit  den  Typen- 
leilen  erforderlich,  ohne  daß  zu  Führungszwecken 
iocn  weitere  Flächen  von  den  Farbrollen  berührt 
«erden  müßten,  was  zu  unnötigem  Farbverlust 
:ührt. 

Bei  einer  Variante  dieses  Ausführungsbeispiels 
begrenzen  die  Scheiben  die  Farbrollen  seitlich  und 
aufen  auf  seitlichen  Schultern  des  Druckwerks. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  durch 
Deidseitige  Führung  des  Farbwerks  ein  besonders 
sicherer  Lauf  ohne  die  Gefahr  eines  Verkantens 
3es  Farbwerks  gewährleistet  ist. 

Bei  einer  weiteren  Variante  dieses  Ausfüh- 
-ungsbeispiels  laufen  die  Scheiben  m  einer  ersten 
Bewegungsphase  des  Druckwerks  auf  seitlichen 
Schultern  einer  Unterseite  des  Druckwerks  im 
wesentlichen  horizontal  und  in  einer  zweiten  Bewe- 
gungsphase  auf  seitlichen  Schultern  einer  Vorder- 
seite  des  Druckwerks  im  wesentlichen  vertikal. 

Die  Maßnhame  hat  den  wesentlichen  Vorteil, 
daß  die  Druckzeilenseite  des  Druckwerks,  die  auf- 
grund  des  verhältnismäßig  großen  Radius  der 
kreisförmigen  Bewegungsbahn  des  Druckwerks 
nahezu  stets  horizontal  verläuft,  in  der  ersten  Be- 
wegungsphase  optimal  eingefärbt  werden  kann, 
weil  mehrere  Farbroilen  über  sämtliche  Druckzeilen 
iaufen.  während  andererseits  in  der  zweiten  Bewe- 
gungsphase  das  Farbwerk  nach  oben  in  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  Druckwerk  und  Frontplatte 
einschwenken  und  dort  unter  geringster  Raum- 
beanspruchung  verschwinden  kann. 

Besonders  bevorzugt  ist,  wenn  dabei  beim 
Übergang  von  der  ersten  zur  zweiten  Bewegungs- 
phase  eine  untere  vordere  Ecke  des  Druck  werks 
m  einer  Einbuchtung  von  Seitenteilen  des  Rollen- 
trägers  greift. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  eine 
gezielte  und  definierte  Umlenkung  in  der  Bewe- 
gungsbann  des  Farbwerks  erreicht  wird. 

Bei  weiteren  Ausführungsbeispielen  der  Erfin- 
dung  ist  der  Rollenträger  mit  seitlichen  Zapfen  in 
Bohrungen  der  Wangen  gelagert  und  von  minde- 
stens  einer  Bohrung  führt  eine  Schrägfläche  zur 
Bildung  eines  größeren  Freimaßes  zwischen  den 
Wangen  zu  einer  Begrenzungskante  der  Wangen. 

Die  Maßnahme  hat  den  wesentlichen  Vorteil, 
daß  der  Rollenträger  mit  einem  Handgriff  m  die 
Schwinge  eingeklipst  und  auch  leicht  wieder  aus 
dieser  entnommen  werden  kann,  weil  lediglich  die 
seitlichen  Zapfen  auf  die  Schrägflächen  aufgesetzt 

und  der  Roilentrager  seitlich  eingeschoben  werden 
muß.  wobei  sich  die  Wangen  dann  elastisch  sprei- 
zen  und  die  Zapfen  m  die  Bohrungen  gleiten  ken- 
nen. 

5  Besonders  bevorzugt  ist  ferner,  wenn  der  Rol- 
lenträger  und  die  Schwinge  mit  Anschlägen  zur 
Begrenzung  der  Drehbewegung  des  Rollenträgers 
relativ  zur  Schwinge  versehen  sind. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  m  beiden 
•o  Endlagen  der  Bewegungsbahn  des  Farbwerks  eine 

definierte  Position  durch  Erreichen  der  Anschläge 
gewährleistet  ist. 

Ein  besonders  bevorzugtes  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  zeichnet  sich  dadurch  aus.  daß 

*5  der  Rollenträger  mit  einem  Griffstück  und  mit  er- 
sten  formschlüssigen  Mitteln  versehen  ist.  die  mit 
zweiten  formschlüssigen  Mitteln  der  Schwinge 
derart  zusammenwirken,  das  der  Rollenträger  mit- 
tels  des  Griffstücks  nur  in  einer  einzigen  definierten 

20  Lage  in  die  Schwinge  einsetzbar  ist. 
Die  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  der  Rollen- 

träger  mit  einem  Griff  in  die  Schwinge  eingesetzt 
werden  kann  und  zwar  nur  in  der  jeweils  korrekten 
Position,  so  daß  auch  ungeübte  Benutzer  nicht 

25  versehentlich  eine  falsche  Einbaulage  wählen,  in 
der  das  Farbwerk  z.  B.  falsch  herum  eingesetzt  ist 
und  damit  das  Druckwerk  nicht  funktionsfähig  ist. 

Bei  einer  weiteren  bevozugten  Ausgestaltung 
der  Erfindung  ist  die  Schwinge  annäherungsweise 

30  parallel  zu  Seitenwänden  des  Handetikettiergeräts 
verlaufenden  Fortsätzen  eine  Frontplatte  ver- 
schwenkbar  gelagert,  die  an  einem  dem  bewegli- 
chen  Griff  gegenüberliegenden  Ende  des  Handeti- 
kettiergeräts  angeordnet  ist. 

35  Die  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  durch  ein- 
stückige  Ausbildung  der  Fortsätze  mit  der  Front- 
platte  eine  besonders  leichte  Montage  möglich  ist. 
weil  keine  gesonderten  Mittel  erforderlich  sind,  um 
die  Schwenklagerung  der  Schwinge  herzusteilen. 

40  Bsonders  bevorzugt  ist  dabei,  wenn  die  Frontplatte 
mit  der  Schwinge  nach  vorne  vom  Handetikettier- 
gerät  weg  schwenkbar  ist. 

Diese  Maßnahme  hat  den  wesentlichen  Vorteil, 
daß  die  Frontplatte  zusammen  mit  der  Schwinge 

45  und  dem  Farbwerk  durch  Herausklappen  der  Front- 
platte  freigelegt  werden  kann,  so  daß  eine  Ent- 
nahme  bzw.  ein  Wiedereinsetzen  des  Farbwerks 
problemlos  auch  für  einen  ungeübten  Benutzer 
möglich  ist. 

so  Besonders  bevorzugt  ist  in  diesem  Falle,  wenn 
die  Frontplatte  um  eine  Achse  an  der  Unterseite 
des  Handetikettiergeräts  schwenkbar  ist.  weil  dann 
diese  Achse  gleichzeitig  als  Drehachse  für  eine 
Andrückwalze  des  Handetikettiergeräts  genutzt 

55  werden  kann. 
Bei  weiteren  Varianten  dieses  Ausführungsbei- 

piels  ist  die  Frontplatte  mit  einem  Fenster  versehen 
und  durch  Hereingreifen  in  das  Fenster  durch  Lö- 



0  286  997 3 

sen  elastischer  Rastmittel  vom  Handetikettiergerät 
weg  klappbar. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  das  Fen- 
ster  em  nicht-vorstehendes  Griffelement  ist.  daß  die 
Hanahaoung  des  Handetikettiergeräts  im  übrigen 
nicht  beeinträchtigt,  wobei  zu  berücksichtigen  ist. 
daß  insbesondere  bei  schnellem  Senenetikettieren 
das  Gerät  mit  hoher  Geschwindigkeit  vom  Benutzer 
bogenförmig  geführt  wird  und  daher  immer  die 
Gefahr  besteht,  daß  vom  Gehäuse  abstehende  Ele- 
mente  bei  einem  versehentlichen  Anstoßen  abge- 
brochen  oder  beschädigt  werden. 

Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Variante  dieser 
Ausführungsbeispiele  ist  zwischen  Frontplatte  und 
Schwinge  eine  Feder  angeordnet,  die  die  Schwinge 
em  einer  Richtung  von  der  Frontplatte  weg  bela- 
stet. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  beim 
Herausklappen  der  Frontplatte  die  Schwinge  mit 
dem  Farbwerk  selbsttätig  ausfährt  und  daher  dem 
Benutzer  ein  besonders  leichter  Zugriff  möglich  ist. 
um  das  Farbwerk  auszutauschen.  Andererseits 
gewährleistet  die  Feder  den  erforderlichen  An- 
pressdruck,  um  das  Farbwerk  m  der  bereits  ge- 
schilderten  Weise  am  Druckwerk  zu  führen. 

Schließlich  ist  noch  eine  Ausführungsform  der 
Erfindung  bevorzugt,  bei  der  die  Frontplatte  mit 
ihrer  Innenseite  einerseits  und  die  Schwinge  sowie 
der  Rollenträger  mit  ihrer  Unterseite  andererseits  in 
der  Form  aneinander  angepaßt  sind.  Diese  Maß- 
nahme  hat  den  Vorteil,  daß  sich  in  der  Endstellung 
der  Bewegungsbahn  die  Schwinge  mit  dem  Farb- 
werk  optimal  an  die  Innenseite  der  Frontplatte  anle- 
gen  kann,  so  daß  der  Platzbedarf  minimal  ist. 

Weitere  Vorteile  ergeben  sich  aus  der  Be- 
schreibung  und  der  beigefügten  Zeichnung. 

Es  versteht  sich,  daß  die  vorstehend  genannten 
und  die  nachstehend  noch  erläuterten  Merkmale 
nicht  nur  m  der  jeweils  angegebenen  Kombination 
sondern  auch  in  anderer  Kombination  oder  Allem- 
steilung  verwendbar  sind,  ohne  den  Rahmen  der 
vorliegender  Erfindung  zu  verlassen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1a  Eine  Seitenansicht  eines  erfindungs- 
gemäßen  Handetikettiergeräts,  teilweise  aufgebro- 
chen: 

Fig.  1b  eine  Seitenansicht  ähnlich  Fig.  1a, 
jedoch  von  der  gegenüberliegenden  Seite  gesehen: 

Fig  2  eine  Seitenansicht,  geschnitten  und 
zwar  entlang  der  Achse  II-II  von  Fig.  3  durch  eine 
Frontplatte  eines  erfindungsgemäßen  Handetiket- 
tiergeräts: 

Fig.  3  eine  Vorderansicht  der  Frontplatte  der 
Fig.  2.  teilweise  aufgebrochen  und  geschnitten  und 
zwar  in  zwei  Schnittebenen  entlang  der  Achsen 
llla-llla  (linke  Hälfte)  und  lllb-lllb  (rechte  Hälfte)  von 

5  Fig.  7: 
Fig.  4  eine  perspektivische  Ansicht,  in  ver- 

größertem  Maß  stab.  eines  Farbwerks  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Handetikettiergeräts: 

Fig.  5  eine  Schnittdarstellung  des  Farbwerks 
•o  der  Fig.  4  in  der  Achse  V-V  von  Fig.  4: 

Fig.  6  eine  perspektivische  Ansicht,  in  ver- 
größertem  Maßstab,  einer  Schwinge  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Handetikettiergeräts,  mit  abgebro- 
chen  dargestelltem,  eingesetztem  Farbwerk: 

'5  Fig.  7  eine  ausschnittsweise  Schnittdarstel- 
lung  in  der  Achse  VII-VII  von  Fig.  1  durch  das 
Vorderteil  eines  erfindungsgemäßen  Handetikettier- 
geräts  zur  Veranschaulichung  einer  ersten  Bewe- 
gungsphase,  nämlich  einer  Ausgangsstellung  eines 

20  Bewegungszyklus: 
Fig.  8  -10  drei  weitere,  noch  weiter  - 

schematisierte  Darstellungen  von  Bewegungspha- 
sen  des  Handetikettiergeräts. 

Die  nachfolgende  Beschreibung  bezieht  sich 
25  auf  sämtliche  Figuren  und  gleiche  Elemente  sind 

jeweils  mit  denselben  Bezugszahlen  versehen. 
In  den  Fig.  1a  und  1  b  ist  ein  Handetikettierge- 

rät  10  gesamthaft  zu  erkennen.  Das  Handetikettier- 
gerät  10  weist  ein  Gehäuse  11,  üblicherweise  ein 

30  Kunststoffgehäuse,  auf.  das  an  der  Rückseite  in 
einem  gehäusefesten  Griff  12  ausläuft.  An  der 
Rückseite  des  Gehäuses  1  1  ragt  unten  aus  diesem 
ein  beweglicher  Griff  13  heraus,  der  um  eine  erste 
Achse  14  schwenkbar  ist.  Im  Inneren  des  Gehäu- 

35  ses  11  setzt  sich  der  bewegliche  Griff  13  jenseits 
der  ersten  Achse  14  in  zwei  seitliche  flache  Arme 
15  fort,  die  zum  Betätigen  eines  Druckwerks  16  im 
vorderen  Bereich  des  Gehäuses  1  1  dienen.  In  der 
in  Fig.  1a  dargestellten  Ruhestellung  des  Handeti- 

jo  kettiergeräts  10  bei  vollständig  ausgefahrenem  be- 
weglichen  Griff  13  befindet  sich  das  Druckwerk  16 
in  einer  oberen  Endstellung  an  einem  nicht  näher 
dargestellten  Anschlag. 

Unterhalb  des  Druckwerks  16  ist  ein  Farbwerk 
45  17  zu  erkennen,  das  um  eine  zweite  horizontale 

Achse  18  in  einer  Schwinge  19  schwenkbar  gela- 
gert  ist.  Die  Schwinge  19  ist  ihrerseits  um  eine 
dritte  horizontale  Achse  20  schwenkbar,  die  durch 
rechtwinklig  zu  einer  Frontplatte  22  angeordnete 

50  plattenartige  Fortsätze  21  verläuft.  Die  Fortsätze  21 
weisen  ferner  eine  Kulisse  23  auf.  in  der  ein  erster 
Zapfen  24  der  Schwinge  19  läuft.  Die  Fortsätze  21 
verlaufen  im  wesentlichen  parallel  zu  Seitenwänden 
25  des  Gehäuses  11. 

55  Fig.  1b  zeigt,  daß  es  sich  beim  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  um  ein  Handetikettiergerät  10 
mit  einem  Druckwerk  16  handelt,  das  als  zweizeili- 
ges  Bänderdruckwerk  ausgebildet  ist.  Hierzu  sind 

5 
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in  der  Nahe  der  Uberseite  des  Handetikettiergerats 
10  zwei  ninteinander  angeordnete  Einstellräder  26. 
26a  /orgesehen.  die  sich  unterhalb  von  an  der 
Oberseite  /orgesehenen  Fenstern  27-  27a  befin- 

Beim  Drehen  der  Einstellräder  26.  26a  werden 
Tycenbänder  23.  28a  bewegt,  die  zum  einen  um 
koaxiai  ~<t  ên  Einsteiirädem  26.  26a  angeordnete, 
m  Fig.  1b  "icht  dargestellte  Räder  und  zum  ande- 
ren  um  Räder  29.  29a  an  der  Unterseite  des  Druck- 
werks  16  verlaufen.  Durch  Drehen  der  Einstellräder 
26.  26a  kann  jeweils  eine  definierte  Drucktype  an 
die  Unterseite  des  Druckwerks  16  gebracht  werden 
und  das  zugehörige  Symbol  wird  in  den  Fenstern 
27  27a  angezeigt. 

Die  Einstellräder  26.  26a  können  senkrecht  zur 
Zeichenebene  der  Fig.  1b  axial  bewegt  werden,  um 
m  der  Darstellung  der  Fig.  1b  hintereinander  an- 
geordnete  Typenbänder  jeweils  einzeln  zu  betäti- 
gen.  Bei  einem  typischen  Ausführungsbeispiel  kön- 
nen  z.B.  jeweils  zehn  derartige  Typenbänder  28. 
28a  hintereinander  angeordnet  sein,  wobei  jedes 
Typenband  z.B.  achtundzwanzig  verschiedene 
Typen  trägt.  Das  Druckwerk  16  kann  somit  an 
seiner  Unterseite  zwei,  drei  oder  mehr  zehnstellige 
Typenzeilen  aufweisen. 

In  Fig.  2  und  3  erkennt  man,  daß  die  Frontplat- 
te  22  um  eine  vierte  horizontale  Achse  30  vom 
Gehäuse  1  1  weg  schwenkbar  ist.  Die  Frontplatte  22 
weist  an  ihrer  Oberseite  ein  Fenster  31  auf,  das  so 
dimensioniert  ist.  daß  ein  Benutzer  mit  einem  Fin- 
ger  m  dieses  Fenster  hereingreifen  und  die  Front- 
oiatte  22  um  die  vierte  Achse  30  verschwenken 
<ann.  Zur  sicheren  Halterung  der  Frontplatte  22  im 
Gehäuse  1  1  dienen  zum  einen  eine  Führungsleiste 
32  oberhalb  der  Oberkante  des  Fensters  31  sowie 
zwei  seitliche  Rastnasen  33,  die  sich  neben  dem 
=enster  31  an  den  Rändern  der  Frontplatte  22 
Definden  und  im  eingeschwenkten  Zustand  der 
-rontplatte  22  hinter  zugehörige  formschlüssige 
Vlittel  des  Gehäuses  1  1  greifen.  Die  Elastizität  die- 
ser  Rastnasen  33  ist  so  bemessen,  daß  man  die 
=rontplatte  22  unter  Überwindung  eines  geringfügi- 
gen  mechanischen  Widerstandes  durch  Hineingrei- 
en  in  das  Fenster  31  herausklappen  kann. 

Unterhalb  des  Fenster  31  ist  ein  horizontal  ver- 
aufender  Stab  32  angeordnet,  um  den  eine  Schen- 
ceifeder  35  gewickelt  ist.  Ein  erstes  Ende  36  der 
Schenkelfeder  35  liegt  an  einer  Innenseite  37  der 
;rontplatte  22  an.  während  ein  zweites  Ende  38  in 
;me  Nut  39  der  in  Fig.  2  gestrichelt  angedeuteten 
Schwinge  19  greift.  Die  Nut  39  ist  mit  weiteren 
Einzelheiten  auch  in  Fig.  6  zu  erkennen.  Im 
lerausgeschwenkten  Zustand  der  Frontplatte  33 
jewirkt  die  Schenkelfeder  35.  daß  die  Schwinge  19 
sich  selbstätig  in  die  Fig.  2  dargestellte  Stellung 
jewegt. 

In  Fig.  3  erkennt  man,  daß  das  Farbwerk  17  mit 

mindestens  einer  typischerweise  zwei  Farbrone  45 
versehen  ist,  die  seitlich  von  radialen  Scheiben  46 
begrenzt  werden.  Die  radialen  Scheiben  46  haben 
einen  größeren  Durchmesser  als  die  Farbrone  45. 

5  Das  Druckwerk  16  ist  an  seinem  unteren  und  an 
seinem  vorderen  Rand  mit  Schultern  47a.  47b  ver- 
sehen,  die  deutlich  auch  in  Fig.  1b  zu  erkennen 
sind.  Diese  Schultern  47a.  47b  sind  so  dimensio- 
niert  und  die  Anordnung  des  Farbwerks  17  zum 

•o  Druckwerk  16  ist.  wie  weiter  ."ten  noch  im  einzel- 
nen  erläutert  werden  wird,  so  gewählt,  daß  die 
radialen  Scheiben  46  an  den  Schultern  47a.  47b 
entlang  laufen. 

Man  erkennt  m  Fig.  3  auch  deutlich,  daß  die  - 
'5  schwenkbare  Lagerung  der  Schwinge  19  in  den 

Fortsätzen  21  einerseits  und  die  schwenkbare  Lage 
des  Farbwerks  17  in  der  Schwinge  19  andererseits 
jeweils  durch  Zapfen  Bohrung-Verbindungen  herge- 
stellt  ist,  wie  dies  noch  erläutert  werden  wird. 

20  In  den  Fig.  4  und  5  ist  das  Farbwerk  17  .n 
weiteren  Einzelheiten  zu  erkennen.  Ein  in  Seitenan- 
sicht  im  wesentlichen  U-förmiger  Rollenträger  50 
ist  mit  Seitenteilen  51  versehen.  In  den  Seitenteilen 
51  sind  jeweils  zwei  voneinander  beabstandete 

25  Bohrungen  52  angeordnet,  in  die  zweite  Zapfen  53 
der  radialen  Scheiben  46  greifen.  Zwischen  den 
zweiten  Zapfen  53  befindet  sich  an  jedem  Seite- 
nteil  51  jeweils  ein  dritter  Zapfen  54.  der  zum 
Einsetzen  des  Rollenträgers  50  in  die  Schwinge  19 

30  dient. 
In  der  in  Fig.  4  rechten  Hälfte  der  Seitenteile 

51  und  zwar  an  deren  Außenseite  befindet  sich 
unten  eine  horizontal  verlaufende  Leiste  als  unterer 
Anschlag  55  und  als  seitlicher  Anschlag  56  geht 

35  der  untere  Anschlag  55  in  ein  mit  Griffnllen  57 
versehenes  Griffstück  58  über,  das  durch  eine  vor- 
dere  Verdickung  der  Seitenteile  51  gebildet  ist. 

Die  Seitenteile  51  sind  an  ihrer  Innenseite  ob- 
erhalb  der  Bohrungen  52  mit  ersten  Schrägflächen 

w  59  versehen.  Die  Schrägflächen  59  ergeben  am 
oberen  Rand  der  Seitenteile  51  ein  etwas  vergrö- 
ßertes  Freimaß.  so  daß  Farbrollen  45  mit  radialen 
Scheiben  46  und  daran  angesetzten  zweiten  Zap- 
fen  53  von  oben  ohne  mechanischen  Widerstand 

<5  zwischen  die  Seitenteile  51  eingesetzt  werden  kön- 
nen.  Drückt  man  nun  die  Farbrollen  45  nach  unten 
in  den  Roilenträger  50  hinein,  so  spreizen  sich  die 
Seitenteile  51  geringfügig  elastisch  nach  außen,  bis 
die  zweiten  Zapfen  53  in  die  Bohrungen  52  rut- 

io  sehen,  so  daß  die  Farbrollen  45  nunmehr  fixiert 
und  drehbar  gelagert  sind. 

Ein  Boden  60  mit  beidseits  zur  Mittelachse 
gewölbten  Abschnitten  läuft  zwischen  den  Farbrol- 
len  45  in  eine  spitze  Kante  61  nach  oben  aus.  De 

i5  Raum  zwischen  den  gewölbten  Bereichen  des 
Bodens  60  ist,  abgesehen  von  einer  Längsrippe  62 
und  mehreren  beabstandeten  Querrippen  63  von 
Einbauten  frei.  Schließlich  erkennt  man  aus  den 



—  '  vwi  i  I Seitenteile  51  mit  einer  bogenförmigen  Einbuch- 
tung  64  versehen  sind,  auf  deren  Bedeutung  weiter 
unten  zu  Fig.  9noch  ausführlich  eingegangen  wird. 

F-g.  6  zeigt  in  perspektivischer  Darstellung  die 
Schwinge  19.  Man  erkennt,  daß  die  Schwinge  19 
zwei  seitliche  Wangen  70  aufweist,  die  an  ihrem  in 
-ig.  6  ünken  Rand  mit  einem  oberen  vierten  Zapfen 
'1  und  einem  unteren,  nämlich  dem  ersten  Zap  fen 
24  versehen  sind,  die  von  den  Wangen  70  nach 
lußen  abstehen.  Die  Zapfen  27.  71.  sind  auch  in 
-ig.  2  und  Fig.  3  linke  Hälfte  zu  erkennen  und  man :ieht.  daß  der  Zapfen  71  m  der  dritten  Achse  20 
egt  und  dort  m  einer  entsprechenden  Bohrung  m len  Fortsätzen  21  angeordnet  ist. 

Die  Wangen  70  sind  über  eine  kreisbogenför- 
nge  Verbindung  an  ihrer  linken  Unterseite  in  Fig. 

miteinander  verbunden  und  die  Verbindung  73 
iuft  nach  rechts  vorne  in  einen  hochstehenden 
@feg  74  aus.  Wie  weiter  unten  noch  gezeigt  wer- 
en  wird,  hat  diese  Verbindung  oer  Wangen  70 
idignch  im  linken  unteren  Bereich  den  Sinn,  daß 
ie  Verbmdungelemente  73  und  74  außerhalb  der 
ewegungsbahn  des  Druckwerks  liegen,  wenn  sich 
eses  während  des  Betriebes  bewegt. 

Die  Wangen  70  laufen  m  der  Darstellung  der 
g.  6  -=.ch  rechts  m  Kragarme  75  aus.  die  mit 
Dhrungen  76  versehen  sind.  In  die  Bohrungen  76 
ssen  die  dritten  Zapfen  54  des  Rollenträgers  50 
der  zweiten  Achse  18. 

Auf  der  Oberseite  der  Kragarme  75  sind  qua- 
ärförmige  Anschläge  77  vorgesehen,  die  beim 
jrschwenken  des  Rollenträgers  50  um  die  zweite 
:hse  18  in  Gegenuhrzeigenchtung  an  den  seitli- 
en  Anschien  56  der  Seitenteile  51  zur  Anlage 
mmen.  E-  .sprechend  liegt  der  untere  Anschlag 

m  der  m  Fig.  6  dargestellten  Ruhestellung  an 
ier  Unterkante  80  der  Kragarme  75  an.  so  daß 
igesamt  die  Drehbewegung  des  Rollenträ  gers 
um  die  zweite  Achse  18  auf  diesen  Schwenkbe- 

ch  von  beispielsweise  40°  beschränkt  ist. 
Von  Vorderkanten  78  der  Kragarme  75  führen 

nzontale  zweite  Schrägflächen  79  bis  hm  zu  den 
hrungen  76.  Durch  seitliches  Ergreifen  des  Rol- 
trägers  50  am  Griffstück  58  kann  nun  ein  Farb- 
rk  17  von  rechts  in  Fig.  6  zwischen  die  Kra- 
@me  75  der  Schwinge  19  eingeführt  werden.  Auf- 
md  des  größeren  Freimaßes,  daß  durch  zweiten 
irägflächen  79  im  Bereich  der  Vorderkanten  78 
jildet  wird,  laufen  die  dritten  Zapfen  54  der 
lenträger  50  ohne  mechanischen  Widerstand 
sehen  die  zweiten  Schrägflächen  79  ein.  Die 
garme  75  spreizen  sich  nun  elastisch  nach  auß- 
auf.  bis  die  dritten  Zapfen  54  in  die  Bohrungen 
einrasten. 
Während  dieser  Einführbewegung  des  Farb- 
ks  17  m  die  Schwinge  19  dient  der  untere  An- 
lag  55  mit  der  Unterkante  80  gleichzeitg  als 

@  uM,u,.y.  au  UdU  aie  annen  Zapfen  54  in  der  nchti- 
•gen  Höhe  in  den  Bere.ch  der  Bohrungen  76  gelan- 
gen. 

Um  ein  sicheres  Einführen  weiter  zu  fördern 
5  läuft  die  zweite  Schrägfläche  79  nicht  über  die 

gesamte  Höhe  der  Vorderkante  78  durch,  es  bleibt 
vielmehr  ein  unteres  Ende  81  der  Kragarme  75  ,n voller  Breite  stehen,  so  daß  eine  kleine  vordere Stirnfläche  82  an  den  unteren  Enden  der  Vorderka- 

0  nten  78  stehenbleibt,  an  deren  unterer  Kante  em vorderes  Ende  83  der  als  unterer  Anschlag  55 
dienenden  Leiste  des  Seitenteils  51  des  Rollenträ- 
ges  50  einlaufen  kann. 

In  den  Fig.  7  bis  10  sind  Bewegungsphasen 
5  von  Druckwerk  16  und  Farbwerk  17  beim  erfin- 

dungsgemäßen  Handetikettiergerät  10  dargestellt. 
Fig.  7  zeigt  die  Ausgangslage,  in  der  der  bewe- 

gliche  Griff  13  voll  ausgeschwenkt  ist  und  unter  der Kraft  einer  nicht  dargestellten  Feder  an  einem ->  ebenfalls  nicht  dargestellten  Anschlag  anliegt.  Das 
Druckwerk  16  befindet  sich  m  der  oberen  Endstel- 
lung,  m  der  seine  Vorderkante  85  nahezu  vertikal 
verläuft.  Eine  untere  vordere  Ecke  86  bildet  den 
Übergang  zu  einer  Unterkante  87  des  Druckwerks 

1  16.  In  dieser  Ausgangsposition  liegt  die  dritte  Ach- 
se  20  näherungsweise  in  einer  Flucht  mit  der  Vor- 
derkante  85  und  die  Unterkante  87  befindet  sich 
etwas  oberhalb  des  ersten  Zapfens  24  in  semer 
unteren  Endstellung  am  Rande  der  viertelkreisför- 
migen  Kulisse  23. 

Das  Farbwerk  17  ist  mit  zwei  nebeneinander 
angeordneten  Farbrollen  45.  45'  versehen,  von denen  sich  die  rechte  Farbrollen  45'  außerhalb  der 
als  Beispiel  dargestellten  vier  Zeilen  von  Druckty- 
pen  48  befindet,  während  sich  die  linke  Farbrolle 
45  im  Bereich  der  zeiten  Druckzeile  befinden  mag. Man  erkennt  in  Fig.  7  auch  weitere  Einzelheiten 
des  Handetikettiergeräts  10.  nämlich  eine  spitze 
Umlenkkante  90  unterhalb  der  zuvor  beschriebenen 
Elemente.  Um  die  Umlenkkante  90  herum  ist  ein 
Trägerband  91  geführt,  das  in  einer  schematisch 
angedeuteten  Richtung  92  zu  einer  nicht  darge- 
stellten  Fördereinrichtung,  beispielsweise  einer 
Förderwalze,  geführt  ist.  Auf  dem  Trägerband  91 
befinden  sich  Etiketten  93,  93'  .  wobei  sich  das 
letztgenannte  Etikett  93'  bereits  weitgehend  vom 
Trägerband  91  gelöst  hat  und  mittels  einer  Andrüc- 
krolle  94  auf  einen  nicht  dargestellten  Gegenstand 
aufgedrückt  werden  kann. 

Vor  der  Umlenkkante  91.  in  Förderichtung  des 
Trägerbandes  91  gesehen,  befindet  sich  eine  leicht 
ansteigende  Druckplatte  95,  die  so  geneigt  ist.  daß 
ihre  Verlängerung  vorzugsweise  durch  die  erste 
Achse  14  führt,  wenn  auch  die  Verlängerung  der 
Unterkante  97  des  Druckwerks  16  durch  diese  er- 
ste  Achse  14  läuft. 

Wird  nun  der  bewegliche  Griff  13  soweit  einge- 
zogen,  daß  der  erste  Zapfen  24  etwa  die  Hälfte  des 
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Weges  der  Kulisse  23  durchläuft  -Fig.8)  bewegt 
sich  das  Druckwerk  16  um  die  erste  Achse  14 
."erum  in  Richtung  eines  Pfeiies  100  nach  unten-. 
Aufgrund  dieser  Drehbewegung  wird  die  Schwinge 
19  .n  Richtung  eines  Pfeiles  101  um  die  dritte 
Achse  20  verschwenkt.  Das  Farbwerk  17  läuft 
nahezu  'inear  m  Richtung  eines  Pfeiles  102  nach 
.inks.  /oiifuhrt  dabei  ;edcch  eine  leichte  Drehbewe- 
gung  um  die  zweite  Achse  18  in  Richtung  eines 
Pfeils  103  in  Uhrzeigerrichtung.  Die  Führung  des 
Farbwerks  17  erfolgt  in  dieser  Bewegungsphase 
dadurch,  daß  die  radialen  Scheiben  46  auf  der 
Schulter  47b  der  Unterkante  87  des  Druckwerks  16 
aufen. 

Fig.  9  zeigt  eine  weitere  Bewegungsphase,  bei 
der  sich  das  Druckwerk  16  noch  etwas  weiter  in 
Richtung  des  Pfeiies  100  nach  unten  abgesenkt 
hat.  Während  sich  die  Position  der  Schwinge  19 
nur  dadurch  etwas  verändert  hat.  daß  sie  sich  in 
Richtung  des  Pfeiles  101  um  die  dritte  Achse  20 
gedreht  hat.  so  daß  der  erste  Zapfen  24  nunmehr 
etwa  zwei  Drittel  seines  Weges  m  der  Kulisse  23 
zurückgelegt  hat.  hat  sich  das  Farbwerk  17  durch 
eine  Drehung  um  nahezu  45°  um  die  zweite  Achse 
18  m  Richtung  des  Pfeiles  103  erheblich  ver- 
schwenkt.  Dies  ist  darauf  zurückzuführen,  daß  das 
Druckwerk  16  im  Bereich  seiner  unteren  vorderen 
Ecke  86  im  Übergang  von  der  unteren  Schulter  47b 
zu  vorderen  Schulter  47a  in  die  Einbuchtung  64 
des  Seitenteils  51  des  Rollenträgers  50  fasst. 
wodurch  die  zuvor  durch  zwei  Auflagepunkte  auf 
den  radialen  Scheiben  46  mit  der  unteren  Schulter 
47b  gebildete  Führung  aufgehoben  wurde.  Auf- 
grund  dessen  kann  das  Farbwerk  17  an  der  unter- 
en  vorderen  Ecke  46  um  diese  Ecke  herum  aus 
einer  nahezu  horizontalen  Bewegungsbahn  (vergl. 
Pfen  102  in  Fig.  8)  in  eine  nahezu  vertikale  Bewe- 
gungsbahn  (vergl.  Pfeil  104  in  Fig.  10)  übergehen. 

Fig.  10  zeigt  den  Endzustand,  in  dem  das 
Druckwerk  16  mit  den  Drucktypen  48  bzw.  den 
T/penzeilen  auf  das  Etikett  93  oberhalb  der  Druck- 
platte  95  aufschlägt.  Das  Farbwerk  17  befindet  sich 
m  einer  im  wesentlichen  vertikalen  Position,  in  der 
die  radialen  Scheiben  46  durch  Anlage  an  der 
vorderen  Schulter  47a  des  Druckwerks  16  sich 
noch  ein  Stück  in  Richtung  des  Pfeils  104  nach 
oben  bewegt  haben,  hinter  sich  den  Weg  für  das 
Druckwerk  16  in  seine  untere  Endstellung  freige- 
oend.  Auch  die  Schwinge  19  hat  ihre  Endstellung 
erreicht,  wie  man  aus  dem  am  oberen  Ende  der 
Kulisse  23  befindlichen  ersten  Zapfen  24  erkennen 
kann.  Die  Unterseite  des  Druckwerks  17  und  der 
Schwinge  19  sind  so  ausgebildet,  daß  sie  sich 
optimal  an  die  Kontur  der  Innenseite  37  der  Front- 
platte  22  anpassen.  Dies  ermöglicht,  daß  das  Farb- 
werk  17  mit  allen  zu  seiner  Bewegung  erforderli- 
chen  Elementen  im  Zwischenraum  zwischen  der 
Vorderkante  des  Druckwerks  16  und  der  Frontplatte 

22  Platz  hat  und  keinerlei  Komponenten  aus  dem 
Gehäuse  des  Handetikettiergeräts  10  herausragen. 

Da  die  Schwinge  19  als  U-fcrmiges  Teil  ausge- 
bildet  ist  und  die  Achse  20  nur  durch  in  Bohrungen 

5  eingreifende  Achsboizen  71  gebildet  ist.  kann  der 
vordere  Teil  des  Druckwerks  16  bereits  m  Ruhe- 
stellung  (Fig.  7)  zwischen  die  Wangen  70  der 
Schwinge  19  eintreten  und  damit  der  Rollenträger 
50  weit  m  Fig.  7  nach  rechts  vorstehen  und  vier 

'0  und  mehr  Druckzeilen  zum  Einfärben  untergreifen 
In  Drucksteilung  (Fig.  10)  greift  der  vordere  Teil  des 
Druckwerkes  noch  viel  weiter  zwischen  die  Wan- 
gen  70  der  Schwinge  10  ein.  Durch  Aufspreizen 
der  Wangen  70  im  Bereich  der  Bohrungen  76 

»5  können  die  Bolzen  54  außer  Eingriff  gebracht  und 
damit  das  Farbwerk  17  mit  den  Farbwaizen  45 
abgenommen  und.  z.B.  bei  Erschöpfung  der 
Druckfarbe,  ausgewechselt  werden.  Die  von  der 
Frontplatte  22  etwa  rechtwinklig  nach  innen  abste- 

20  henden.  plattenartigen  Fortsätze  21  sind  so  elasti- 
sch,  daß  sie  sich  an  ihrem  inneren  Rand  im  Be- 
reich  der  Achse  20  federnd  aufbiegen  'assen.  so 
daß  der  Bolzen  24  aus  der  Kulisse  23  und  der 
Achsbolzen  71  aus  der  Bohrung  der  Achse  20  frei 

25  kommt  und  die  Schwinge  19  von  den  Fortsätzen 
21  abgenommen  werden  kann.  Dies  wird  durch  die 
Elastizität  der  Wangen  70  unterstützt.  Dmit  ist  die 
Montage  bei  Hersteilung  und  Instandsetzung  sehr 
einfach  und  ohne  Werkzeug  auch  außerhalb  einer 

30  Werkstatt  durchzuführen. 

Ansprüche 

35  1.  Handetikettiergerät  (10)  mit  einem  mittels 
eines  beweglichen  Griffs  (13)  betätigbaren  Druck- 
werk  (16),  insbesondere  einem  mindestens  zweizei- 
ligen  Bänderdruckwerk,  das  bei  Verschwenken  des 
Griffs  (13)  aus  einer  Ruhestellung  in  eine  Druck- 

40  Stellung  bewegt  wird,  in  der  Typen  (48)  des  Druck- 
werks  (16)  auf  oberhalb  einer  Druckplatte  (95)  an- 
geordnete  Etiketten  (93)  aufschlagen  und  diese  be- 
drucken,  mit  einer  um  eine  gehäusefeste  im  vorde- 
ren  Gehäuseteil  angeordnete  Achse  (20)  ver- 

45  schwenkbaren  Schwinge  (19)  und  Farbwerk  (17). 
das  während  der  Bewegung  des  Druckwerks  (16) 
so  geführt  wird,  daß  mindestens  eine  Farbrolle 
(45)  tangential  an  den  Typen  (48)  entlangstreift, 
bevor  diese  auf  die  Etiketten  (93)  aufschlagen. 

so  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einer  vorderen 
Frontplatte  (22)  des  Gerätegehäuses  in  das  Gehäu- 
seinnere  ragende,  Gehäuseeitenwänden  (25)  be- 
nachbarte  Fortsätze  (21  )  befestigt  sind,  daß  in  den 
Fortsätzen  (21)  die  Schwinge  (19)  um  eine  gehäu- 

55  sefeste  Achse  (20)  in  einem  Abstand  von  der 
Frontplatte  (22)  schwenkbar  gelagert  ist.  und  daß 

8 
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das  Druckwerk  (16)  zumindest  m  Ruhestellung  zwi- 
schen  der  gerätefesten  Achse  (20)  benachbarte 
Teile  der  Schwinge  (19)  eingreift. 

2.  Hanaetikettiergerät  nach  Anspruch  1, 
dadurcn  gekennzeichnet,  daß  ein  Roilenträger  (17) 
an  der  Schwinge  (19)  um  eine  zu  deren  gehäusefe- 
ster  Verschwenkachse  (20)  parallele  weitere  Ver- 
schwenkachse  i18)  schwenkbar  gelagert  ist. 

3.  Handetikettiergerät  nach  Anspruch  1  oder  2. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verschwenkachse 
(20)  m  der  Bewegungsbahn  des  Druckwerks  (16) 
innerhalb  von  dessen  Umriß  liegt. 

4.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  3.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur 
Lagerung  der  Schwinge  (19)  Schwenkmittel  eine 
Zapfenverbindung  (20.  71  )  und  eine  Zapfen- 
Kulissen-Führung  (23.  24)  aufweisen. 

5  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  4.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Abstand  der  Verschwenkachse  (20)  von  der  Front- 
platte  (22)  etwa  der  Höhe  der  Schwinge  (19)  m 
Ruhelage  (Fig.  7)  entspricht. 

6.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  5.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  min- 
destens  eine  Farbrolle  mit  radialen  Scheiben  (46) 
versehen  ist  und  daß  die  Scheiben  (46)  auf  einer 
Oberfläche  des  Druckwerks  (16)  bei  dessen  Bewe- 
gung  laufen. 

7.  Handetikettiergerät  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Scheiben  (46)  die 
Farbrollen  (45)  seitlich  begrenzen  und  auf  seitli- 
chen  Schultern  (47a,  47b)  des  Druckwerks  (16) 
laufen. 

8.  Handetikettiergerät  nach  Anspruch  7. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Scheiben  (46)  in 
einer  ersten  Bewegungsphase  des  Druckwerks 
(16)  auf  seitlichen  Schultern  (47b)  einer  Unterseite 
des  Druckwerks  (16)  im  wesentlichen  horizontal 
und  m  einer  zweiten  Bewegungsphase  auf  seitli- 
chen  Schultern  (47a)  einer  Vorderseite  des  Druck- 
werks  (16)  im  wesentlichen  vertikal  laufen. 

9.  Handetikettiergerät  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  beim  Übergang  von 
der  ersten  zur  zweiten  Bewegungsphase  eine 
untere  vordere  Ecke  (86)  des  Druckwerks  (16)  in 
eine  Einbuchtung  (64)  von  Seitenteilen  (51)  des 
Rollenträgers  (50)  greift. 

10.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  9.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Rollenträger  (50)  in  seiner  Verschwenkachse  (18) 
mit  seitlichen  Zapfen  (54)  m  Bohrungen  (76)  der 
Wangen  (70)  gelagert  ist  und  daß  von  mindestens 
einer  Bohrung  (76)  eine  Schrägfläche  (79)  zur  Bil- 
dung  eines  größeren  Freimaßes  zwischen  den 
Wangen  (70)  zu  einer  Begrenzungskante  (78)  der 
Wangen  (70)  führt. 

1  1  .  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  10.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Roilenträger  (50)  und  die  Schwinge  (19)  mit  An- 
schlägen  (55.  56.  77)  zur  Begrenzung  der 

5  Schwenkbewegung  des  Rollenträgers  (50)  relativ 
zur  Schwinge  (19)  versehen  sind. 

12.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  11.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Rollenträger  (50)  mit  einem  Griffstück  (58)  und  mit 

10  ersten  formschlüssigen  Mitteln  (55,  56)  versehen 
ist.  die  mit  zweiten  formschlüssigen  Mitteln  (78. 
80)  der  Schwinge  (19)  derart  zusammenwirken,  daß 
der  Rollenträger  (50)  mittels  des  Griffstücks  (58) 
nur  in  einer  einzigen  definierten  Lage  m  die 

15  Schwinge  (19)  einsetzbar  ist. 
13.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 

prüche  1  bis  12  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Frontplatte  (22)  mit  der  Schwinge  (19)  nach  vorne 
vom  Handetikettiergerät  (10)  weg  schwenkbar  ist. 

20  14.  Handetikettiergerät  nach  Anspruch  13. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Frontplatte  22  um 
eine  Achse  (30)  an  der  Unterseite  des  Handetiket- 
tiergeräts  (10)  schwenkbar  ist. 

15.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
25  prüche  1  oder  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Frontplatte  (22)  mit  einem  Fenster  (31)  versehen 
und  durch  Hereingreifen  in  das  Fenster  (31)  durch 
Lösen  elastischer  Rastmittel  (33)  vom  Handetiket- 
tiergerät  (10)  weg  klappbar  ist. 

30  16.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwi- 
schen  Frontplatte  (22)  und  Schwinge  (19)  eine  Fe- 
der  (35)  angeordnet  ist.  die  die  Schwinge  (19)  in 
einer  Richtung  von  der  Frontplatte  (22)  weg  bela- 

35  stet. 
17.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 

prüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Frontplatte  (22)  mit  ihrer  Innenseite  (37)  einerseits 
und  die  Schwinge  (19)  sowie  der  Rollenträger  (50) 

40  mit  ihrer  Unterseite  andererseits  in  der  Form  anei- 
nander  angepaßt  sind. 

18.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  2  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
der  weiteren  Verschwenkachse  (18)  benachbarten 

45  Teile  der  Schwinge  (19)  in  Achsrichtung  federnd 
aufspreizbar  sind. 

19.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  18.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
der  gehäusefesten  Ver  schwenkachse  (20)  benach- 

50  barten  Teile  der  Schwinge  und.  oder  der  Fortsätze 
(21)  in  Achsrichtung  federnd  nachgiebig  sind. 

20.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans- 
prüche  4  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
der  Kulisse  (23)  benachbarten  Teile  der  Fortsätze 

55  (21)  und/oder  der  Schwinge  (19)  in  Richtung  der 
gehäusefesten  Verschwenkachse  (20)  federnd 
nachgiebig  sind. 

9 
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prüche  1  bis  20,  dadurch  gekennzeichnet,  da/3  in 
dem  Rollenträger  (50)  mindestens  zwei  die  Druck- 
typen  einfärcende  Farbroilen  (45)  gelagert  sind. 

22.  Handetikettiergerät  nach  einem  der  Ans-  5 
orJche  2  bis  21.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
weitere  Verschwenkacnse  (18)  m  einem  Abstand 
Daraliei  zur  Farbroilenachse  verläuft. 
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